
Vorwort

O^ it äiesem Jahrgang beschließt äieser Almanach sein erstes Jahr¬
fünft . Die schweren Zeitwirren haben ihm glücklicherweise nichts
anzuhaben vermocht, seine Semeinäe wächst zusehenäs . Das erfüllt
äen Anterzeichneten mit Genugtuung unä froher Zuversicht für
äas weitere Seäeihen äieses Jahrbuches , äessen Ausbau — bei
gleichbleibenäer Anlage — eifrig fortgesetzt weräen soll . Wie äie
Leser aus äem Titelblatts bereits ersehen haben äürften , ist eine
kleine Abanäerung , genau genommen, eine Amstellung äes Namens
vorgenommen woräen , wozu wir uns aus einer Neihe von Srünäen
entschlossen haben , nicht ohne äie Gewißheit , äaß auch äem „Jahr¬
buch Deutscher Bibliophilen"  äie alte Freunäesschar treu
bleiben wirä . Gine anäere Neuerung wirä insofern äer nächste
Jahrgang bringen , als von äa an äie Wiener Bibliophilen -Ge-
sellschaft , äie in ein engeres Verhältnis zu äiesem Jahrbuch ge¬
treten ist, ihre Jahresberichte unä äas Mitglieäerverzeichnis regel¬
mäßig äarin veröffentlichen wirä . Herausgeberschaft unä Neäaktion
bleiben jeäoch von äieser neuen Beziehung unberührt , äeren völlige
Anabhängigkeit nach jeäer Richtung — wie bisher — sich äer
Anterzeichnete ausärücklich ausbeäungen hat unä äie ihm auch
gern verbürgt wuräe.

Einer traurigen Pflicht muß leiäer auch in äiesem Jahre an
äieser ätelle Genüge geleistet weräen : auch äiesmal ist äer Ver¬
lust eines Mitarbeiters zu beklagen . Im Januar 1 7 ist Grich Menn-
bier, einer äer treuesten Helfer äieses Almanachs , äer sich fast



C> G
regelmäßig mit einem wertvollen Beitrage eingestellt hatte,
jung an Jahren zu Wien verstorben, äo finäen äie Leser auch
Heuer einen sesselnäen , von seiner weitreichenäen Bücherkunäe
unä seiner germanistischen Sachkenntnis Zeugnis ablegenäen
Aussatz aus seiner Feäer vor . Er war ein Mann von weitver¬
zweigter, äurchaus nicht einseitiger Biläung , äie auch äie Kunst
unä äie Kunstwissenschaft einschloß ; ohne alle Würäen unä Titel
ein Gelehrter , äer mit äem Missen um äas Geschehen unä äie
Zusammenhänge früherer Zeiten moäernes Empftnäen verbanä
unä äen äinn für äie Zeit unä äie Zeiterscheinungen. Auch sein
zuweilen sremä anmutenäer Ztil verriet Eigenart.

Zum Schlüsse sei noch an äie Leser äieses Jahrbuches äie Bitte
gerichtet, sich mit etwaigen Wünschen unmittelbar an äen Unter¬
zeichneten Herausgeber zu wenäen, äer für gute, brauchbare Vor¬
schläge stets ein geneigtes Ohr hat unä sich für jeäweäe nütz¬
liche Anregung äankbar erweisen wirä.

Hans Feigl.
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